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Michael Wilksen – Der Neue  
an der Spitze der Landespolizei

Innenminister Hans-Joachim Grote stellt neue Polizeiführung vor 

Kiel/tgr – Schleswig-Holstein hat 
einen neuen Landespolizeidirektor: 
Anfang Juli präsentierte Innenminis-
ter Hans-Joachim Grote im Rahmen 
einer Pressekonferenz seine Personal-
entscheidung für den Posten des 
ranghöchsten Polizisten des Landes.

Und den wird ab 1. August  der bis-
herige Leitende Polizeidirektor Mi-
chael Wilksen bekleiden. Als Landes-
polizeidirektor wird Wilksen damit 
auch Chef des  Landespolizeiamtes. 
Der 57-jährige Michael Wilksen ist 
verheirateter Vater einer erwachse-
nen Tochter. Er trat 1978 in den mittle-
ren Dienst der Landespolizei ein. Sei-
ne 40-jährige Dienstzeit begann er 
nach seiner Ausbildung als Gruppen-
führer in der ersten Hundertschaft der 
Bereitschaftspolizei in Eutin. Dem 
Studium an der Verwaltungsfach-
hochschule in Altenholz folgten ver-
schiedene Tätigkeiten als Ausbilder, 
Fachlehrer und Vollzugsbeamter im 
gehobenen Dienst in verschiedenen 
Polizeirevieren. Nach der Ausbildung 
für den höheren Polizeivollzugsdienst 
an der Polizeiführungsakademie in 
Münster wurde Wilksen 1999 zum 
Führungsbeamten im höheren Dienst 
befördert. Dort folgten weitere Lehrtä-
tigkeiten sowie Funktionen in ver
schiedenen Polizeidirektionen, im 
Landespolizeiamt und im Innenminis-
terium. 2015 übernahm er die Leitung 
der Polizeidirektion Ratzeburg. Seit 
2016 ist er Leiter der Polizeidirektion 
Aus- und  Fortbildung und damit auch 
der Bereitschaftspolizei in Eutin. 

In anschließenden Interviews be-
kannte der angesehene Schutzpolizist 
sehr offen, „stolz darauf zu sein“, für 
den Posten des ranghöchsten Beam-
ten in der Landespolizei auserkoren 
worden zu sein. Als er vor 40 Jahren 
als Polizeiwachtmeister in der damali-
gen Bereitschaftspolizei auf der Hu-
bertushöhe in Eutin angefangen habe, 
hätte er sich nicht im Traum vorstellen 
können, einmal Schleswig-Holsteins 

ranghöchster Polizist werden zu 
dürfen, so Wilksen.

Und auch auf Nachfragen 
von Journalisten, was er denn 
nun in seiner Amtsführung an-
ders machen würde als sein ge-
schasster Amtsvorgänger, ließ 
sich Michael Wilksen nicht lo-
cken. „Das wäre kein guter 
Stil“, entgegnete der künftige 
Landespolizeidirektor. Er per-
sönlich habe der Landespolizei 
sehr viel zu verdanken, zeigte 
sich der neue Landespolizeidi-
rektor demütig. „Ich richte den 
Blick nach vorn“, unterstrich 
Wilksen, und brach eine Lanze 
für die Landespolizei und deren 
Ausbildung: „Der Nachwuchs 
für den mittleren und gehobe-
nen Dienst der Landespolizei 
erfährt in der PD AFB und an 
der FHVD seit Jahren eine gute 
Ausbildung. Wir hatten nie bes-
ser ausgebildete Polizisten“, 
stellte Michael Wilksen fest. Die Poli-
zeiausbildung habe im Laufe der ver-
gangenen Jahrzehnte eine erhebliche 
Wandlung vollzogen. „Im Vergleich 
zu früheren Zeiten wird der Polizein-
achwuchs heute fachlich, aber vor al-
lem auch werteorientiert, für den po-
lizeilichen Einzeldienst ausgebildet“, 
so der neue Landespolizeidirektor. 

„Mit Michael Wilksen an der Spit-
ze erhält die schleswig-holsteinische 
Polizei eine innerhalb und außerhalb 
der Landespolizei anerkannte Per-
sönlichkeit, die es vermag, Menschen 
zusammenzuführen. Dies ist eine für 
sein neues Amt sehr bedeutende Ei-
genschaft“, kommentierte der Stell-
vertretende GdP-Landesvorsitzende 
Andreas Kropius die Personalent-
scheidung des Innenministers.

Wilksen habe seinen Beruf buch-
stäblich von der Pike auf gelernt und 
dabei Erfahrungen in allen Laufbah-
nen gesammelt. „Das dürfte ihm in 
seiner neuen herausragenden Füh-

rungsrolle sicherlich hilfreich sein“, 
so Kropius. 

Für die Leitung des Landeskrimi-
nalamtes wurde Thomas Bauchrowitz 
ausgewählt. Der 53-jährige wird  zum 
1. September als Nachfolger von 
Torsten Kramer die neue Funktion 
übernehmen. Der 53-jährige Thomas 
Bauchrowitz war seit 2011 Leiter der 
Polizeidirektion Kiel. 

 „Mit den beiden Personalentschei-
dungen für die Landespolizei wird 
endlich die Zeit der Spekulationen 
beendet. Die Polizeibeschäftigen 
können nun ihre wichtige Arbeit für 
die Innere Sicherheit im Lande ohne 
Diskussionen über Führungspersona-
lien erledigen“, sagte Andreas Kropi-
us weiter. Die GdP wünsche Michael 
Wilksen und Thomas Bauchrowitz 
auch mit Blick auf die ihnen künftig 
anvertrauten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter viel Erfolg und Zuversicht 
im neuen Amt, so  Kropius abschlie-
ßend. 

Gemeinsamer Weg: Innenminister Hans-Joachim 
Grote und der neue Landespolizeidirektor Michael 
Wilksen. � Archivfoto: Gründemann
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Beihilfebearbeitungszeiten  
unter einer Woche 

GdP- und Bürgerbeauftragte zu Gesprächen im Finanzministerium 

Am 21. Juni 2018 haben Frank Pos-
ter und Reimer Kahlke zusammen mit 
der Bürgerbeauftragten Samiah El 
Samadoni auf Einladung der Staats-
sekretärin im Finanzministerium, Dr. 
Silke Schneider, an einem Gespräch 
zu den Bearbeitungszeiten Beihilfe 
teilgenommen. Damit wurde eine Ge-
sprächsrunde aus dem Januar, an der 
Torsten Jäger und Hermann Reissig 
teilgenommen hatten, fortgesetzt, in 
der die Missstände bei der Beihilfebe-
arbeitung beanstandet und Forderun-
gen über Mindeststandards vorge-

bracht wurden. Erörtert wurden 
nachstehende Punkte: 

Bearbeitungszeiten

Zurzeit beträgt die Bearbeitungs-
zeit drei bis vier Arbeitstage, die sich 
damit auf einen niedrigen Stand ein-
gependelt hat. Nach Auskunft von 
Staatssekretärin Dr. Schneider haben 
ein Bündel von Maßnahmen, wie 
Mehreinstellungen, Betriebsverein-
barungen und freiwillige Überstun-
den, zum Abarbeiten des Rückstan-
des geführt. Der von der GdP 
geforderte Standard von 14 Tagen 
Bearbeitungszeit ist nun Zielvorgabe 
der Staatssekretärin. Wird diese wie-
der überschritten, wird seitens des 
Ministeriums interveniert. 

Erreichbarkeit der Hotline 

Es wurde mithilfe einer neuen Te-
lefonanlage festgestellt, dass Schwer-
punkte der Anrufe Montag und 
Dienstag sind. Entsprechend wurde 
Personal umgesteuert und so die Er-
reichbarkeitsquote von 50 auf 80% 

erhöht. Dieser Erfolg ist aber auch auf 
die geringen Bearbeitungszeiten zu-
rückzuführen. Da man mit vier Stun-
den täglicher Erreichbarkeit im Bun-
desdurchschnitt im unteren Drittel 
liegt, wird es eine Ausweitung geben. 

Kostenübernahmeerklärung/
Direktabrechnung, IT-Portal 

Beihilfe, Beihilfe-App 

Diese soll möglich gemacht wer-
den. Dafür wird unter Federführung 
des Hamburger Senats für Hamburg, 
Bremen und Schleswig-Holstein ein 
IT-Portal geschaffen. Ein Pilot startet 
2019 in Hamburg und muss vertrag-
lich abgesichert bis Ende 2019 laufen. 
Nach einem Jahr Pilot wird auf Bre-
men und Schleswig-Holstein erwei-
tert. Zielmarke hier Jahresbeginn 
2021. Weiterhin ist der Hamburger 
Senat federführend bei der Einfüh-
rung einer Beihilfe-App in Kooperati-
on mit den privaten Krankenversiche-
rern. Mit dieser App können die 
Rechnungen eingelesen/gescannt 
werden. Sowohl Beihilfestelle als 
auch Krankenversicherer bearbeiten 
diese und erstatten den jeweiligen 
Anteil. Zunächst erfolgt weiterhin 
eine Erstattung an den Beihilfebe-
rechtigten, in einer zweiten Stufe ist 
eine Direktabrechnung geplant. 

Reimer Kahlke, Mitglied im Ge-
schäftsführenden Landesvorstand: 

„Das Ergebnis ist ein Meilenstein, 
der allen Beihilfeberechtigten in 
Schleswig-Holstein helfen wird.“

BEIHILFE
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REGIONALGRUPPENTERMIN

Einladung
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PERSONALSITUATION DER LANDESPOLIZEI

Stellenstreichungen vom Tisch!
Personalverstärkung für die Landespolizei – ab 2019 spürbar

Kiel – Ministerpräsident Daniel 
Günther hat im Rahmen einer Pres-
sekonferenz nun amtlich verkündet, 
dass die Landesregierung die im Po-
lizeihaushalt befindlichen 190 Stel-
len (150 Polizeivollzugsbeamtinnen 
und -beamte und 40 Tarifbeschäftig-
te aus dem Nachtragshaushalt 2016), 
die mit Ablauf 31. 12. 2019 wegfallen 
sollten, dauerhaft sichert.

„Das ist eine gute und wichtige 
Entscheidung für die Landespolizei 
und die Menschen im Land. Damit 
werden die zusätzlich mit Beginn im 
Jahre 2016 eingestellten Polizisten 
nach Abschluss ihrer Ausbildung 
auch zahlenmäßig zur echten Ver-
stärkung der Landespolizei gehören. 
Und die im selben Jahr befristet ein-
gestellten Tarifbeschäftigten können 
unbefristete Arbeitsverträge erhal-
ten“, kommentierte der Stellvertre-
tende GdP-Landesvorsitzende An-
dreas Kropius die Nachricht des Mi-
nisterpräsidenten.  Mit ihrer 
Entscheidung folge die Landesre-
gierung der beim GdP-Delegierten-

tag im November 
2017 per Resoluti-
on geforderten 
Streichung dieser 
sogenannten „kw-
Vermerke“ (kw: 
künftig wegfal-
lend), so Kropius 
weiter. Die Forde-
rung sei inhaltlich 
auch von der Füh-
rung der Landes-
polizei unterstützt 
worden. Der Stell-
vertretende GdP-
Landesvorsitzen-
de würdigte in der 
Sache die erfolg-
reichen Bemühun-
gen des Innenmi-
nisteriums, das of-
fenbar den Ministerpräsidenten und 
die Finanzministerin überzeugt 
habe. Somit könne die Landespoli-
zei ihre Planungen für die zukünfti-
ge Personalverstärkung in den Be-
reichen Präsenz, Prävention und Er-

Erfreuliche Botschaften: Ministerpräsident Daniel Günther vor der 
Landespresse. � Foto: Gründemann

mittlung verbindlich vornehmen. 
Das sei auch deshalb wichtig, weil 
daran Ausbildungs-, Ausstattungs- 
und nicht zuletzt Unterbringungs-
fragen gekoppelt seien. 

Thomas Gründemann

ERSCHWERNISZULAGEN

Alte GdP-Forderung auf der Zielgeraden 
Erhöhung der Erschwerniszulagen angekündigt –  

Endlich auch Zulagen für Zivile Streifenkommandos in Aussicht

Kiel – Die Jamaika-Koalition hatte 
sich im Koalitionsvertrag dazu be-
kannt, die Erschwerniszulagen zu er-
höhen. Nach der Erhöhung des 
Dienstes zu ungünstigen Zeiten auf 
4,20 Euro zu Beginn des Jahres ist 
nun endlich auch geplant, die Er-
schwerniszulagen für Spezialeinhei-
ten und Observationskräfte von Poli-
zei und Verfassungsschutz dem 
Bundesdurchschnitt anzugleichen. 

So sollen nach einer Verlautbarung 
von Innenminister Grote Anfang Juli 
im Landtag, Kräfte des Spezialeinsatz-
kommandos, des Mobilen Einsatz-
kommandos, verdeckte Ermittlerinnen 
und Ermittler sowie beim Verfassungs-
schutz Mitglieder der Observations-
gruppe und der begleitenden Opera-
tivtechnik eine Zulage von 300 Euro 
monatlich erhalten. Für Beamtinnen 

und Beamte der 
zivilen Streifen-
kommandos, für 
die Fahndungs- 
und Aufklä-
rungskräfte beim 
Staatsschutz im 
Landeskriminal-
amt sowie für die 
Personenschüt-
zer sei eine Zu-
lage in Höhe von 
150 Euro ge-
plant. Mitglieder 
der Einsatzhun-
dertschaft sollen demnach künftig 
100 Euro erhalten. Bei diesen Forde-
rungen waren sich fraktionsübergrei-
fend alle innen- und rechtspolitischen 
Sprecher einig. Der amtierende Lan-
despolizeidirektor Joachim Gutt hatte 

Innenminister 
Hans-Joachim Grote 
� Foto: Gründemann

diese Zulagenerhöhung im Intranet 
der Landespolizei bereits im Mai an-
gekündet. Seit 2010 hat die GdP ge-
meinsam mit dem DGB eine Erhö-
hung der Zulagen für besondere 
Einsätze sowie der Aufnahme weite-
rer vergleichbarer Einheiten gefor-
dert. 

Der Stellvertretende Landesvorsit-
zende der Gewerkschaft der Polizei, 
Sven Neumann, hatte eine Umset-
zung der Erhöhung der Erschwernis-
zulagen als zentrale Forderung der 
GdP Schleswig-Holstein im April 
2018 nochmals angemahnt. „Wichtig 
ist uns nun vor allem, dass darauf ge-
achtet wird, dass der § 15 der Er-
schwerniszulagenverordnung auch 
in sich schlüssig bleibt“, so Neu-
mann. 

Thomas Gründemann
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AUSTAUSCH

Im Gespräch mit Daniel Günther
Andreas Kropius mit DGB beim Ministerpräsidenten

Kiel – Eine Delegation des DGB, 
angeführt von Uwe Polkaehn, dem 
Vorsitzenden des DGB Nord, führte 
Ende Juni  ein Gespräch mit Minister-
präsident Daniel Günther zu drän-
genden Themen im Bereich des Öf-
fentlichen Dienstes. Neben Polkaehn 
nahmen Olaf  Schwede (DGB), Astrid 
Henke (GEW), Jens Mahler (ver.di) 
sowie Andreas Kropius (GdP) an dem 
Gedankenaustausch teil.

Die Wochenarbeitszeit, Beamten-
besoldung und -versorgung, sach-
grundlose Befristungen sowie Grund-
sätzliches zu Beteiligungsverfahren 
waren Gesprächsinhalte. Andreas 
Kropius unterstrich in dem offenen 
Austausch mit dem Ministerpräsiden-
ten vor allem die Forderung nach 
Wiederherstellung der Weihnachts-
geldzahlung, Reduzierung der Wo-
chenarbeitszeit von derzeit 41 Stun-
den für alle Landesbeamten und Wie-

dereinführung der Ruhegehaltfähig-
keit der Vollzugszulage für Polizei, 
Justiz und Feuerwehr. Gleichzeitig 
appellierte der Stellvertretende Lan-
desvorsitzende auch nachdrücklich 
dafür, möglichst unbefristete Arbeits-

plätze im Tarifbereich zu schaffen. 
Am Ende des Gesprächs signalisierte 
Daniel Günther, dass die Botschaften 
der DGB-Gewerkschaften angekom-
men seien. Diese seien im Zusam-
menhang mit der notwendigen At-
traktivitätssteigerung des Öffentli-
chen Dienstes zu prüfen. Hierzu wür-
den in Kürze weitere Gespräche mit 
den Gewerkschaften geführt. Der 
Ministerpräsident verwies allerdings 
auch auf die Notwendigkeit, Prioritä-
ten im Haushalt zu setzen. Viele 
Wünsche der Gewerkschaften seien 
nachvollziehbar, aber nicht bezahl-
bar. Daniel Günther hob die besonde-
re Bedeutung der Frage der Übernah-
me des kommenden Tarifabschlusses 
der TdL für die Beamtinnen und Be-
amten hervor. Dabei werde die Lan-
desregierung entsprechend des Koa-
litionsvertrages anstreben, den Tarif-
abschluss auch für die Beamtinnen 
und Beamte sowie die Versorgungs-
empfängerinnen und -empfänger zu 
übernehmen.

Einigkeit bestand zwischen den 
DGB-Vertretern und dem Minister-
präsidenten darin, dass weitere 
Schritte zur Steigerung der Attraktivi-
tät und der Wettbewerbsfähigkeit des 
öffentlichen Dienstes unternommen 
werden müssten. �Thomas Gründemann

Im Austausch: Ministerpräsident Daniel Günther mit der DGB-Delegation. � Foto: Gründemann
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Sehr zufriedene Seminarteilnehmer
Vorbereitung auf den (Un-)Ruhestand / GdP-Seminar

Bad Malente (pr) – Ein breit gefä-
chertes Themenangebot erwartete die 
Teilnehmer des GdP-Seminars zur 
Vorbereitung auf den Ruhestand, das 
abermals in der Gustav-Heinemann-
Bildungsstätte in Bad Malente ange-
boten wurde. Und die GdP traf für die 
33 Seminarteilnehmer offenbar wieder 
„ins Schwarze“.

Unser GdP-Landesvorsitzender 
Torsten Jäger ließ es sich selbstver-
ständlich nicht nehmen, den ersten 
Vormittag mit „seinen zukünftigen Se-
nioren“ zu verbringen. Er berichtete 
umfänglich über die aktuelle Gewerk-
schaftsarbeit. Selbstbewusst blickte er 
mit uns auf eine erfolgreiche Gewerk-
schaftsarbeit zurück, wobei er ein-
räumte, dass noch viele „große Bro-
cken“ vor uns liegen würden.

Nicht zu unterschätzen waren auch 
die erfolgreichen Initiativen der GdP 
bei den unerträglich lang gewordenen 
Beihilfebearbeitungszeiten; unter-
stützt von einigen betroffenen Kolle-
gen, die sich mit scharfen Briefen an 
die örtlichen Landtagsabgeordneten 
wandten.

Im Vorwege hatten Uwe Wessler 
und Frank Poster aus der GdP-Bil-
dungskommission Themen für das Se-
minar erarbeitet. Der Deutsche Spar-
kassen- und Giroverband vermittelte 
erneut Herrn Rechtsanwalt Thomas 
Menzel aus Bad Malente. 

Rechtsanwalt Menzel referierte zu-
nächst zum Thema „Gut vorgesorgt 
mit Vollmachten und Verfügungen“. 
Hierbei wurde vielen vor Augen ge-
führt, wie wichtig es im Alter, aber 
auch bei Krankheit ist, mithilfe von 
Verfügungen und Vollmachten medi-
zinische, betreuende und finanzielle 
Regelungen festgelegt zu haben.

Mit einem weiteren interessanten 
Thema war Rechtsanwalt Menzel am 

zweiten Seminartag 
abermals unser Gast. 
„Erben und Vererben“ 
war es überschrieben. 
Auch zu diesem The-
ma wurde vielen Teil-
nehmern klar, wie 
wichtig es ist zu Leb-
zeiten die Vermögens-
übertragung festzule-
gen, um beim Erbe 
Streitigkeiten zu ver-
meiden. Nur stichwort-
artig sei dieses Referat 
beschrieben: Erbver-
trag, Testament, Ge-
setzliche Erbfolge; Form, Inhalt und 
Wirkung des letzten Wille; Erbschafts-
steuer; schenken statt vererben; Erb-
schaft ausschlagen. Es kann nur gera-
ten werden, zeitgerecht fachanwaltli-
che und/oder notarielle Begleitung in 
Anspruch zu nehmen.

Zu beiden Themen leistet die GdP-
Broschüre APS-Vorsorge sehr, sehr 
gute Dienste. Diese erhalten GdP-Mit-
glieder bei ihren Regionalgruppen na-
türlich kostenlos.

Mit dem Thema Beihilfe werden der 
überwiegende Teil der Kolleginnen 
und Kollegen erst im Ruhestand kon-
frontiert.

Dankbar waren wir daher erneut, 
dass der Abteilungsleiter „Beihilfe“, 
Herr Björn Möller, aus dem DLZP bei 
seinem Referat „Leistungen der Bei-
hilfe für Versorgungsempfänger“ kei-
ne Frage unbeantwortet ließ.

Das Thema „Alimentation des 
Dienstherrn, Versorgung im Ruhe-
stand“ klingt nüchtern.

Jörg Struve aus dem Landespolizei-
amt verstand es jedoch, das Interesse 
der Seminarteilnehmer zu wecken. Ei-
nigen war die Berechnung der Versor-
gung, aber auch die Versorgung von 

Hinterbliebenen, z. B. beim Zusam-
mentreffen von Hinterbliebenenver-
sorgung und Rente, überhaupt nicht 
klar.

Stefan Mackeprang, ebenfalls aus 
dem LPA, stand für Beamtenrechtsfra-
gen zur Verfügung.

Ja – und der GdP-Landessenioren-
vorsitzende Hermann Reissig durfte 
auf diesem Seminar nicht fehlen. 
Herrmann stellte die Arbeit der Senio-
rengruppe, aber auch die Rolle der Se-
nioren in der GdP vor. Spontan sagten 
zwei Seminarteilnehmer: „Da mache 
ich mit und werde in meiner Regional-
gruppe Seniorenvertreter.“

Frank Poster unterstützte Hermann 
Reissig bei der Vorstellung Aktiv-Pro-
gramms-Senioren (APS), das nur für 
GdP-Mitglieder online im geschlosse-
nen Mitgliederbereich aufgerufen 
werden kann.

Abschließend kann durchweg wie-
der ein dickes Lob an die vielen fleißi-
gen Hände und an die Verwaltung der 
Gustav-Heinemann-Bildungsstätte 
gerichtet werden. 

Interessiert: Die Seminarteilnehmer folgten den Ausführungen 
der Vortragenden.

REGIONALGRUPPENTERMIN

Einladung!
Lübeck-Ostholstein
Seniorentreffen am Montag, 3. Au-

gust 2018, 15.00 Uhr, im DGB-Haus. 
Weitere Treffen jeweils am 1. Montag 
im Monat. 

Schleswig-Holstein Mitte
Jungsenioren-Stammtisch am 

Donnerstag, 16. August 2018, 17.00 
Uhr, im Sportlerheim Husberg-Böne-
büttel, Sickkamp 16, 24620 Husberg. 

Anmeldungen bei Falk (0 43 92/15 68) 
oder Bernhard (0 43 21/7 47 52).

Das einzige Thema ist wie im Vor-
jahr „Grillen“.
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GEGENDARSTELLUNG

Widerspruch eines (auch nur übergangsweisen) 
Vorgesetzten

Gegendarstellung zum Artikel „Rückenwind – Wünsche mir mehr Verständnis“ aus der DP 7-2018

In der letzten Ausgabe des DP-Lan-
desjournals durfte ich den oben ge-
nannten Artikel in meiner Gewerk-
schaftszeitung lesen. Nun möchte ich 
zunächst ganz bewusst nicht darauf 
hinweisen, wie schlimm und tragödien-
haft das Schicksal zuschlagen kann. 
Dies ist allseits bekannt sowie aner-
kannt und konnte im Artikel nicht deut-
licher klargestellt werden. 

Gleichwohl kann ich es nicht guthei-
ßen, dass Kritik an Vorgesetzten geäu-
ßert und abgedruckt wird, ohne dass 
diesen auch einmal die Chance zur Ge-
gendarstellung eingeräumt wird.

Daher möchte ich dies hiermit tun, 
damit auch eine andere Wahrheit kund-
getan wird und hoffe, dass dies bei der 
DP Gehör findet.

Die Kollegin Albrecht hat nicht, wie 
von ihr formuliert, Steine auf ihrem 
Dienstweg vorgefunden. Aus meiner 
Sicht, der letztlich für lediglich sechs 
Monate vorgesetzt war, war der Weg 
bestens geebnet. Die Dienstplangestal-
tung oblag ausschließlich der Kollegin 
Albrecht. Allein, dass sie sofort in den 
Ermittlungsdienst gehen konnte, ohne 
dass zum fraglichen Zeitpunkt eine Er-
krankung definitiv attestiert wurde, ist 
im Vergleich zur heutigen Praxis ein 
deutliches Plus für die Kollegin und ihre 
Familie gewesen. Die Kollegin Albrecht 
konnte quasi Kommen und Gehen wie 
sie es für sich für erforderlich hielt. In all 
den Jahren wurde vom Leiter des Er-
mittlungsdienstes immer die schützen-
de Hand über sie gehalten. Natürlich 
wurde auch sie gefragt, ob sie für die 
zahlreichen Sondereinsätze zur Verfü-
gung stehen könnte, was im Regelfall 
immer verneint wurde. Ist das vielleicht 
schon zu viel? Soll dass fehlende Rü-
ckendeckung eines direkten Vorgesetz-
ten sein?

Und auch im späteren Verlaufe, bei 
Führung einer Gerechtigkeitsliste, än-
derte sich nichts.

Nun ist es aber so, dass jeder andere 
Kollege auch Interessen hat! Das diese 
vielleicht nicht bekannt gegeben wer-
den oder nicht so sehr beeindrucken, ist 
und bleibt für jeden Vorgesetzten irrele-
vant. In all den Jahren hier auf dem  
4. PR Kiel habe ich noch keinen Vorge-
setzten erlebt, der kein Verständnis für 
schwierige Situationen hat. Trotzdem 

müssen die Anforderungen für Sonder-
einsätze erfüllt werden und leider ist 
der Personalbestand endlich. Jedoch 
gilt es auch Gerechtigkeit walten zu las-
sen. Da wiegt es eben nicht permanent 
schwerer, wenn es einen privat mehr 
„erwischt“ hat. 

Ich möchte hier ausdrücklich nicht 
den Vergleich zur freien Wirtschaft 
bringen, denn dort wird ganz anders re-
giert und keiner ist gezwungen zu ar-
beiten. Arbeitszeit ist Leistungszeit und 
wer sich für den Beruf eines Beamten 
entscheidet, dem sollte zudem bewusst 
sein, auch mal mehr zu machen. Wenn 
dies nicht möglich ist, so steht es jedem 
frei, seine Wochenarbeitszeit zu redu-
zieren und so zunächst selbst für Entlas-
tung zu sorgen.

Parallel dazu will ich hier erwähnen, 
dass es auch andere Mütter gab, die die 
Betreuungsproblematik hatten, jedoch 
dann an anderen Stellen und Aufgaben 
ihren Teil für die Organisation pflichtbe-
wusst ablieferten. Es bleibt eben jedem 
selbst überlassen, was er im Spiegel se-
hen will. Von der Kollegin Albrecht wur-
de zudem auch Kritik an der gängigen 
Praxis der allseits anerkannten Dienst-
zeitvereinbarung geäußert. Hier stelle 
ich klar, dass in diesem Zusammenhang 
von ihr lediglich aus dienstlichen Grün-
den erwartet wurde, an einem einzigen 
Freitag im Monat einen Nachmittags-
dienst zu absolvieren. Hier sollte eine 
Entlastung für Kollegen geschaffen 
werden, die am darauf folgenden Sonn-
abend mal wieder in den Holstein-Ein-
satz fahren mussten. Dies konnte bilate-
ral nicht mit ihr erreicht werden, sodass 
die Kollegin daraufhin den Weg zur Re-
vierleitung und zum Personalrat wählte. 
Im Abschluss wurde dann mit ihr und 
ihrem Mann genau diese Regelung von 
ihr akzeptiert. Abzüglich von Urlaub 
oder sonstigen Terminen, redeten wir 
hier von ca. acht bis zehn Freitagen im 
ganzen Jahr. Im Vergleich zu den ge-
leisteten Sondereinsätzen, Schichtver-
tretungen oder auch eigenen Freitag-
Spät-Anzeigenaufnahmediensten ihrer 
Kollegen, ist es wohl schon fast Häme, 
hier von mangelndem Verständnis zu 
reden. Wir alle bekommen ein gutes 
Gehalt, da darf der Dienstherr und in 
Vertretung letztlich jeder Kollege auch 
erwarten, dass eine Gegenleistung er-

bracht wird. Inwieweit dies dann auch 
von ihr gelebt wurde, kann ich jedoch 
nicht erinnern, zumal dann ein neuer 
Vorgesetzter verantwortlich wurde. 
Auch bei diesem möchte ich aus meiner 
Position sagen, war sein Tun von außer-
ordentlichem Verständnis geprägt. Nun 
liegt es in der Natur der Sache, dass 
man sich zunächst erstmal mit seinem 
Chef über Probleme und dienstlichen 
Erfordernissen unterhält, sodass der 
Vorwurf, dass „am nächsten Tag erneut 
ein Beitrag eingefordert wird“, vollkom-
men selbstverständlich ist. Das polizeili-
che Leben geht eben weiter. Ich stelle 
klar, dass ich mit der Kollegin Albrecht 
nicht tauschen möchte, aber sein Leid 
über die Bedürfnisse der Kollegen zu 
stellen, empfinde ich als ungerecht. Zu-
dem sind, wenn von ihr auch nicht 
wahrgenommen, diverse Gespräche 
mit ihren Kollegen geführt worden. 
Vielleicht sollte man aber auch selbst 
erkennen, wenn man den Bogen über-
spannt. Dann ist es eben auch nicht ver-
wunderlich, wenn man von Kollegen 
die Meinung gesagt bekommt und der 
„Chef“ keinerlei Argumente hat, die 
Kollegen vom „Verständnis für ihre Si-
tuation“ zu begeistern. Dies alles einge-
bettet in zusätzliche Mutter-Kind- oder 
Familienkuren und der damit einherge-
henden Mehrbelastung sowie die Kon-
kurrenzsituation im Beurteilungsge-
schäft führt dann zu den gefühlten 
Anfeindungen. Ich würde mir an dieser 
Stelle auch mehr Verständnis wün-
schen. Und zwar für die Problematik ei-
nes Vorgesetzten, der versucht es allen 
Recht zu machen, was bekanntermaßen 
unmöglich ist. Jedoch in der Gewerk-
schaftszeitung vorgeführt zu werden, 
weil man genau dies versucht hat, ohne 
zuvor die Chance zur Stellungnahme zu 
haben, ist nicht die feine Art. 

Es ist dabei zudem unglücklich, wenn 
gerade mit dem Bezug „Rückenwind“ 
die moralische Keule ausgepackt wird. 
Es geht nicht nur um Vorgesetzte, es 
geht auch um die Kollegen, die alles 
Menschenmögliche unternehmen, um 
jeden Sondereinsatz zu fahren, nicht 
nur weil sie es müssen, sondern weil sie 
es von sich selbst erwarten. Auch diese 
Kollegen haben Rückenwind verdient!

Mit kollegialen Grüßen
Detlef Burmester



Anzeigen



LANDESJOURNAL Schleswig-Holstein

8  8 – 2018 Deutsche Polizei

regend ist. Danke an Martina Rein-
berg, die uns einen interessanten Ein-
blick hinter die Kulissen gewährt hat, 
einen kurzzeitigen Einschluss inbe-
griffen. Auch dem RG-Vorsitzenden 
JVA Thorsten Schwarzstock statten 
wir im Offenen Vollzug einen kurzen 
Besuch ab. 

Abschließend geht es zur Regatta-
begleitfahrt auf der MS „Princess“ 
über die Kieler Förde. Dort haben wir 
Gelegenheit, über das eine oder an-
dere im Arbeitsalltag zu sprechen. 

Der Tag endet mit einem Bummel 
über die Kieler Woche in Schilksee 
und in der City. Danke, Kollegen, das 
hat Spaß gemacht und schreit nach 
einer Wiederholung!

25. Juni
Eröffnung des Einsatztrainingszent-

rums Eutin an der PD AFB. Bei impo-
santen Vorführungen wird mir wieder 
einmal klar, welche Herausforderungen 
der Polizeiberuf mit sich bringt und wa-
rum ein ETZ so wichtig ist. Besonders 
gefällt mir die Stätte zur Besinnung, die 
geplant ist. Im Moment steht dort ein 
großer Bronze-Engel in der Ecke. Es soll 
voraussichtlich ein Wettbewerb stattfin-
den, wie ein solcher Ort der Ruhe und 
des Erinnerns, für Anteilnahme und 
Trauer, zum Gedenken an Kollegen 
und als Mahnung zur Wachsamkeit 
nach belastenden Einsätzen gestaltet 
werden kann.

29. Juni
Erstattung der Gerichtsgebühren für

die Altersdiskriminierung freigezeich-
net bis zum Buchstaben „Z“. Viele Mit-
glieder freuen sich über das „unerwar-
tete Urlaubsgeld“. Nach meinem Urlaub 
kümmern wir uns gemeinsam mit RA 
Güldenzoph um die wenigen Problem-
fälle, die verbleiben …

1. Juni
Stippvisite beim Blume-Fest unter

dem Motto „Black and White“. Dank 
einer Freundin vom BdK ist unsere 
Geschäftsstelle eingeladen, dieses 
Event kennenzulernen. Ein sehr ge-
lungenes Fest der K-Kollegen, bei 
dem ich mich auch dem neuen Abtei-
lungsleiter im Innenministerium, Dr. 
Holleck, vorstellen kann.

4. Juni
Gespräch mit RA Dr. Böttner aus

Neumünster. Er wird als Strafverteidi-
ger uns auf Anregung von Kollegen der 
Regionalgruppe Schleswig-Holstein 
Mitte uns künftig im Raum Neumünster 
als Vertrauensanwalt der GdP zur Ver-
fügung stehen. Außerdem Gespräch 
mit RA Seiffert aus Flensburg. Er wird 
künftig in den Bereichen Arbeitsrecht, 
Zivilrecht, Strafrecht als unser Vertrau-
ensanwalt den Norden abdecken.

5. Juni/26. Juni
Unsere Arbeitsgemeinschaft An-

wärterwerbung sitzt in der Sonne zu-
sammen und bereitet das diesjährige 
Begrüßungsforum an der FHVD in 
Altenholz und die Infoveranstaltung 
an der PD AFB Eutin vor. Unter ande-
rem entwickeln wir einen neuen Fly-
er mit den wichtigsten Infos.

8. Juni
Sitzung des erweiterten Vorstands

der Regionalgruppe Lübeck. Erstaun-

ANMERKUNGEN VON SUSANNE RIECKHOF

Entspannte Gesichter: Die Mitarbeiter der 
GdP-Geschäftsstelle bei ihrer „landeskundli-
chen Studienfahrt“.

lich, wie viele engagierte Menschen ich 
wiedertreffe. Auch neue sympathische 
Gesichter mit vielen guten Ideen treffe 
ich. Stolz kann ich verkünden, dass die 
Geschäftsstelle in Sachen Erstattung 
Altersdiskriminierung inzwischen beim 
Buchstaben „K“ angelangt ist.

14. Juni
Gemeinsam mit dem Stellvertre-

tenden Landesvorsitzenden Sven 
Neumann und der Sprecherin Ines 
Saß fahre ich nach Hamburg ins Ton-
studio Funk. Dort spricht sie den Text 
für unseren neuen Film ein. Hochpro-
fessionell wird dort gearbeitet. Vielen 
Dank an Ines und das Tonstudio! Das 
können wir gern wiederholen.

18.–20. Juni
Professionelles Medientraining der 

GdP Bund für unseren Kassierer Tho-
mas Mertin und mich in Berlin. Wir ver-
bringen einen Tag im Filmstudio und 
lernen uns und unser Verhalten vor der 
Kamera besser kennen. Wichtigste Fra-
ge bei einem Interview: „Bin ich dazu 
bereit?“ (inhaltlich und mental).

22. Juni
Teambildungsmaßnahme der Ge-

schäftsstelle: Nach der Neubesetzung 
ist es heute endlich soweit – wir haben 
unsere „landeskundliche Studien-
fahrt“. Sie führt uns morgens um 8.00 
Uhr in die JVA Kiel, was v. a. für meine 
drei Kollegen hoch spannend und auf-

Und was sonst noch so war ...


